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Prof. Hagenbach citirt in seinem Snpplemont zur Flora Basil. pag. 77
einen in Basel's Umgegend auf Sclnveizerhoden gelegenen Slandort

„in (lumosjs ad pedein der Schartennuh", und so ist es auch, denn
ich seihst habe 1838 diese Pflanze dort in mehreren Exemplaren
gesammelt und Hagenbach mituelheilt. Die Belege hiezu ^verden, wie
in meinem, so auch in dessen hinlerlasseneni Herbarium zu finden sein.

J. A. Fis c h e r.

P e I* s o II a I II o t i z e II.

— K. Wüst II ei, Lehrer an d(>r Realscliule zu Schwerin in

Mcklenburg ist im Ocloher v. J. au einem Kuniiciiieideri gestorben.
— Dr. Karl Sanio liaf sich bei der pliilosephisclien Faeullät

der Univeisilät zu Königsberg als Prival-Docenl habililirt, und wird

daselbst Vorlesungen über allgemeine Botanik und Kryplogamen
hallen. (Bot. Zig.)

— Wilhelm Gerhard, Legalionsralh in Leipzig, starb auf

der Rjukkelir von einer Vergnügungsreise begriffen zu Heidelberg

in einem Alter von 78 Jahren.

Voreiiie. files^'H^cliafteii. Aii»»talteii.

— Se. Majestät der Jv a i s e r hat iibcr Ansuchen der in Wien
lebenden drei Adjuncten der kaiserlich Leopol diu ischen
A c a d c m i e der Naturforscher, auf Antrag Sr. Excellenz des Herrn
Unterrichtsmiuisters Grafen Leo Tiiun. dieser illustren deutschen gc-
lehrlen (Gesellschaft eine jährliche Subvention von 2000 11. Oe. W.
zu bewilliifen geruht.

— Die Ungarische G a r t e u b a u - G e s e 1 1 s c h a f t hat

ihre Thäligkeit mit einer Ausstellung von Gegenslauden der

G a r i e n k u 1 t n r, welche im Merbsle v. J. in l'est stall fand, be-

gonnen. Es waren dabei schüue Exemplare von Blumenkohl, Uiiben,

Möhren, Petersilie u. dgl. in den Bäumen des National-Museums aus-

gestellt, ebenso Kiirl»issorten, die in ihrem reichlichen Vorhandensein,

in ihrer Mannigfalligkeit und Vollkommenheit zu der Ucherzeugung
berechtigen, dass der Iviirhisbau in üiigaiii bevorzugt und die Kürbis-

Cultur eine sehr verbreitete sei. Da die Kürhisse in Ungarn nicht nur

als Viehfiitler geschälzl , sondern in noch grünem Zustande, noch
allgemi'iniT als Gemüse verwendet werden, so gehören sie zu den
niilzbarslen ("nllurpflanzeu. Von eigeiil liehen Gemüsen , namentlich

von leiueren Garlengernüsen, bot die Aufstellung sehr wenig. Unter

den ausgestelllen Burgunderrüben, rolhen Buhen, Möhren u. dgl,

fanden sich einzelne ausgezeichnete Exem|dare. Keichlicher waren
unter den Knollengewächsen die Kartoffeln veilroten, die in

bedeutenden Surlimenlen ausgestellt waren , darunter eines des



f7

r.Mi'ou I-uilwiii Pi)(liiiiuiiczky iiiis Aszud , (Ins 12;J KiirlDd'flsorlc!!

ciilliiclt. Die Wiclilijrk. it der K;irlonVIciilliir liir Uii<riirii wird von

Jiilir zu .liihr mclir ('rkiiniil. iNicIil iit:r, dass die SpiriliisriilMikiiliori

eine iM\U'il«'rle K;ii Idll'elciiliur niilliig inaelil, so fiiidel iiiicli die lüir-

lollVI als Naliniiiirsiiiiltel liir Meiisclieii und Vieh immer mehr Kingaiijj,

U]\d viele tiii^ai ixlie (irniidhesilzer, die sieh ikkIi vor Knr/.er Zeil

nullt /um Kartdilelliaii \erslelien uolllen, lielreiheii ihn jel/.l eilrit,^

und in ausifedelmtem Masse. Leider isl aher ein grosser und jrerado

der (Vuchlharsle Theil l'iiirarns, die Theis<^o<:enden und auch das

l^anal. weocii der Sehwere und Feiligkeil des dorliiien J5odens zum
K,;rlon"ell»an niehl «reeioncl, während im Allo-emeinen die in Ungarn
kiiltivirirn Karlon'eln weniir erliayreich sind und weil iiinler andern

l\:irl(d1"ei>ortin . nanietillieh den neuen Deulsehen und Kiiylischen

znriickstelien. Kinige ausiicslellle, und hei 2 Kll'lr. lannc. niil enormen
Knuhl>elieil>en versehene, armslarke E\em|ilare der S o n n e n i- o s e

Zdtfen die Aulmerksamkeil auf siiii. Diese Sonnenrosen dürflen in

Innarn «'ine irrossere Hedeutnncr erlanocn, als sie noch jj^ej^enwärlig

haiiiii. Diis nuiraiisch«^ Klima und die iJodenverhällnisse eignen sich

Liaiiz vorziiolicli zur Cullur der Sonnenrose, die ganz hesonders als

liinlassung der Tahaksgarlen, um dieselben gegen slarke Winde zu

schützen, verwendhar \\\n\. Das Oel der Sonn(Mii)lunie eignet sich

so\v()lil zum lirennen als auch als Speise-Üel und ihre tei|)«'n!iu-

Iialliüen Stamme gehen ein gutes Fenermateiial , das hesonders liir

die haiiiiilosen Tlieisgegend'.'ii wcrlhvoll werden könnte, wenn man
es nicht vorzieht , die Stange! zur Salpetergewinnung zu benutzen,

lieichlialliger als die übrigen Branchen der Ausstellung war die

Fr II eil t e n a u sst e 1 I u ng, und ihre Mannigfaltigkeit bewies, dass

Fni:arii zur Obstcnltiir überaus geeignet isl , insbesondere in Bezug
auf das zu weiterer \'eisendung geeignete >yinter-Kern-Obsl. Die

(Jarleiibaiischiilen des Dr. Enz und des II. Siebenrreuiul waren reichlich

\erlrelen. auch hatten sich einige andere Guts- und GartenlM'>itzer

durch Finseiidung von Aepl'i In- und l)iriien-Sorliiiieiils an dei- A^l.'^slel-

liiiig beiheiligl ; man vermisste jedoch gerade die Troducle der Haupt-

Obst-Gegenden. Von ausländischen Ausslellern waren einige Krlurter

llandelsir.irlner, so wie die Frankfurter Acliengesellschal'l beiheiligl,

di<' ihre comprimirteii (]emüse ausg(>stelll hatten. Auch aus Sieben-

bürgen war ein Sortiment \i)ii eiginthiimlichen Aepfidsorten ein-

^elan^t.

— In einer Silzuni: der kais. Academie der Wissen-
srharten, inatli. natiirw isseiiscli. (lasse, am H. NoveinbiT v. J.

übergal» I'rof. Fnger eine Forisetznn^r seiner _liolanisilieii Streif-

ziige", welche unter dem Titel -<iie l'llanzi? als Zaiibermillel" eine

geschichtliche Darslellnng der Zauberpllanzen enthält. So \\\c der

(ilaiibe an die Zauberei über <lie ganze Frde verbreitet ist. und unter

allen Nidkern s«'iiie Anhänger findel. sind auch l'llan/.en und Tlieile

derselben überall als ei lulirreirlie Mittel fnr Zauber\\ irkuiig angesehen

\\()i(len. Der Verfasser sucht die seit den ältesten Zeiten zu diesem

Zwiike in .\ii\\ endung gckoninieiien Gcwuclise nichl blos niniilKiit
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zu machen , sondern sich zugleich mit der Untersuchung zu be-
schäftigen, auf welche Weise dieselben wohl zu ihrem in der Regel
unverdienten Ruhme gelangt sind. Es werden auf diese Weise die

dem Morgenlande, so wie dem Ahendlande der alten Welt eigen-

thiimlichen Zauberpflanzen in ihrer geschichllichen Bedeutung durch-

geführt, und dabei nicht ausser Acht gelassen , welchen Antheil

gewisse Kriiuter auch in der bis in die neueste Zeit in den christ-

lichen Ländern ausgeübten Hexerei gehabt haben. So undankbar diese

Untersuschung nach der eigentlich botanischen Seite hin sein mag,
so ist sie doch immerhin als ein Beitrag zur Geschichte der Irrungen

des menschlichen Verslandes zu betrachten, und als solcher für die

Kulturgeschichte nicht ohne Belang.
— In der Wochenversammlung des Niederö-sterreich.

G e w e rb e V er e i n s am 26. jVovember 1858 sprarh Professor Dr.

R a g s k y über An\\endiing des Anilins in der Färberei. Es ist eine

ülariige, farblose, im Wasser uniersiiikende, aromalische Flüssigkeit,

die vorlheilhaft aus Sieinkohleniheer miltelsl Salzsäure oder auch aus

Benzin geA\ünneii und namenilich in tlnglaiid zur Erzeugung eines

ausgezeichnet schönen violelten Farbsloflcs verwendet wird. Aus
Frankreich kiimmt pourpre francjais (rolh, flüssig) und ein violetter,

fester Farbslofl'; beide besitzen Aehnlichkeit mit den aus Anilin durch

Oxydation tMzeuglen Farbstoffen; der violette ist dem aus Blauholz

und Orseille bereiteten weit vorzuziehen : in Verbindung mit Saflor-

carmin gibt Anilin dieselbe prachtvolle Farbe wie 31uroxyd. Prof.

E. Hornig besprach den aus China iniporlirlen, unter dem Namen
Lo-kao oder grüner Indigo im Handel vorkommenden FarbcstolT.

Die ersten Notizen wurden im Jahre 1845 von llandelsagenlen der

französischen Gesandtschaft gegeben , eine Bedeutung bekam die

Substanz erst im Jahre 1852, als Koch 1 in in Mühlhausen auf ihre

besonderen chemischen Verhältnisse aufmerksam machte. Persoz be-
gann das nähere chemische Studium des La-kao und mehrere Seiden-
färber in Lyon, stellten praktische Versyche an. Der F'arbstotf gibt

ohne Zusatz eines gelben Piguients besonders für die Abendbeleuch-
tung schöne grüne Farbtöne. Die Handelskanimer zu Lyon fand ihn

so wichtig, dass sie nach den eingegangenen Notizen über die Dar-
stellung desselben in China einen Preis von 6000 Francs für die

Darstellung des Farbstoffes ruit 100 Franks per Kilogramm ausschrieb;

er wird in China aus zwei Rhamnus-Arten Rhamnus vtilis und chlo-

rophorus , Ka-bi-lo-sa und Hom-bi-lo-sa , durch Auskochen der

höchstens zwei Jahre alten Zweige dargestellt. Michel hat die inlän-

dischen Rhamnus-Arten in dieser Richtung untersucht und bemerkt,

dass zur Bildung der Farbe aus dem Absude die Intervention von
Licht, Feuchtigkeit und SauerslolT unuujgänglich sei, so zwar, dass

es begreiflich erscheine, warum die chinesischen Kattune nur auf
einer Seite (nämlich der vom Lieble gelrolfenen) so schön grün er-

scheinen. Der Farbstoff ist auf Seide, Baum- und Schaf- ^^ olle an-
wendbar, in Wasser ziemlich schwer, in Essigsäure, Thonerdesalz etc.

leicht löslich, und besitzt ein bedeutendes Färbevermögen. Die che-
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iniscli(M) Veihiillnisso des Lo-kao siml liin-lisl inlcrossonl, indem diosos

V(»ii Sliiksl(»ir Irt'ii' l'iiiiiiiMit diiicli rcdnzin-ndi' Airenlicii iiicrkuurdijr

iiiodifk'irt wird.
— In der Sil/.iitiij der k. k. z o d I o jr

i s c h - It o I a n i s c li c n

Gesellschaft am 1. DciMMuhcr iiiaclile der Sekretär Dr. A. P o

-

korny eine Reihe kleiner Millheiliin<ren. Zunärhsl hesprichl er einen

Heilrajr zurCrypIotjainen-FIora Sieierniarks von Dr. I'oetschin Kreins-

iiiiirister, welcher im .lahre iHö? eine Heise dahin nnlernahm , und
namentlich an Flechten manches Nene und Interessante anlVand. Tuter
2',\ Arten derselhen linden sich 2, weUhe Kctrher für neu cikannt,

UMil Li'cidflla sliriarti und L. iinjcacea ^«^enannt hat , und deren

l!eschreiluni<r in Kitrber's demnächst erscheinendem Weike vorkom-
men wird. — i)ann verliest er ein Schreihi-n i\{^s Secl. Hathes L. R.

V. Heufler. in welchem auf einen Aufsatz im Siehenhürger Boten

aufmerksam geniachl wird, wornach mehrere Industrielle Sieltenbür-

«rens die in ilen Buchenwäldern vor kommenden Buchenschwämme
(die olTeiil»;ir einer roly|)(iriisart anoehitren) auszuheut«'n \ ersuchen,

indem dieselhen zun» Kallaleren der Schin'e eine ausiredehnte An-
wendung liuilen. — Aus einem Schreiben des Dr. Streinz an R.

v. Heiiller, welches der Sekretär liest, ist zu eninwhmen , dass der-

selhe mit seinem Nomenciator hol-anicus für Cryptojramen der sich

jedoch bloss auf eine ("lasse derselben — die Pilze beschränkt,

ferticrsei. Er wird den Titel Calalofrus fungorum etc. führen, und von
der bei Steudel's nomenclator befolgten Methode insofernc wesentlich

abweichen, als dabei auf vollstaudii(e Citate ein besonderes Augen-
merk üericlilet wurde, — Endlich zeigt der Sekretär an, dass Director

Bondi sein llerbar der Cesellschaft als Ceschenk übergeben habe.

Es befinden sich darunter zum Theil Exotica, einige Ausiriaca von

Sieber. dann Pllanzen aus der Flora der >N'elterau und von Schleicher.

Zum Schlüsse wird eine schöne Sammhuifj von Algen vorgezeigt,

welche P Tilius Sr. Excellenz dem Minister für Cullus und Unler-

rit hl Grafen von Thun zum Geschenke machte, und die von Sr. Excel 1.

der Gesellschaft huldvollsl überlassen wurden. J. J.

li i t e r a r i s c ti e s.

- Das -Bulletin de la societe im|ieriale des naturalisles de

Moscou" Band 2 .1. ISoS, enihäll an bolanischen Beigaben bloss den

Schluss der Aiiimadver.>iones in secundam partem herbarii Turczani-

nowiani, nunc universitatis caesareae charkowiensis von N. Tur-
c z a n i n o w.

— -Das P f 1 a Ji ze n r e i c li. Anleitung zur Ki'nnlniss des-

selben nach dem natürlichen System unter llinweisnng auf das

Liniie'scbe System." Von Dr. Friidrich \V i m m e r. Neue Bearbei-

tung, 22:» Seiten in Oct. mit 5<)0 Abbildungen. Breslau 1^58. Verlag

von Ferdinand Hirt. Dem Lehrer bei seinem L'nterrichle ein
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